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Ivanov, Marco Kreuter, Peter 
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Kempf, Antonia Müller, Regina
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Susanne Tomberg, Silvia Walcher, 
Herta Zimmermann

Vorstellungsbetreuung
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 Die   Die  ÄrztinÄrztin



Ein Mädchen liegt in einem Krankenhauszimmer im Sterben. 
Ein Priester will eintreten, aber ihr Arzt erlaubt es nicht. So 
beginnt auch „Professor Bernhardi“ des österreichischen Dra-
matikers und Arztes Arthur Schnitzler aus dem Jahr 1912, auf 
dem „Die Ärztin“ lose basiert. In Robert Ickes Adaption ist aus 
dem jüdischen Arzt Bernhardi eine Frau geworden, Ruth Wolff. 

Robert Icke sagt, dass für Schnitzler die Konflikte leicht zu 
benennen waren: Medizin gegen Religion und katholisch 
gegen jüdisch. Interessante Konflikte, die aber nicht die Prob-
leme widerspiegeln, mit denen der Diskurs sich heute beschäf-
tigt. In der Welt, in der wir heute leben, ist Identität fließend, 
vielschichtig und unendlich kompliziert. Alle Kategorien sind 
lockerer und fluider geworden. Identität passt nicht mehr in das 
binäre System der Kategorisierung, da wir uns der Komplexität 
dessen, was es bedeutet, ein Mensch zu sein, ehrlicher stellen. 

Während er „Die Ärztin“ schrieb, fragte sich Icke, wie er diese 
Komplexität theatralisch inszenieren könnte. Seine Lösung 
besteht darin, mit den Annahmen zu spielen, die das Publi-
kum macht, wenn es ein Stück sieht: Als Zuschauer*in geht 
man davon aus, dass die (physische) Identität der Figur mit 
der (physischen) Identität des Schauspielers übereinstimmt. 
Was würde in den Zuschauenden ausgelöst, dachte Icke, 
wenn dies zwar weitgehend zuträfe, aber in einem Punkt nicht. 
Jeder*jede Schauspieler*in hat ein Identitätsgeheimnis, ist 
auf eine Art dissonant. Ein weißer Schauspieler spielt einen 
Schwarzen, eine Schauspielerin spielt einen männlichen Arzt. 
Das zwingt das Publikum, sich auf das Gesprochene zu kon-
zentrieren, denn die volle Identität der Figur wird nur durch den 
Text preisgegeben.

In „Die Ärztin“ versucht Icke, so viele Varianten wie möglich 
zu erkunden, wie Identität aussehen kann. Im Unterschied zu 
„Professor Bernhardi“ hat er beispielsweise die Alzheimer-
Krankheit in das Stück eingebaut. Identität ist das, was uns 
zu dem macht, was wir sind. Sind wir noch derselbe oder die-
selbe, wenn wir unsere Erinnerungen verlieren? Icke betrachtet 
Identität auf ganzheitliche Weise. Der Beruf der Ärztin ist eine 
Identität, aber auch Ruths Leiden unter dem Tod ihres geliebten 
Menschen ist eine Identität. Wie frei sind wir, uns zu definieren 
und unsere eigene Identität zu wählen, wenn wir auch Teil einer 
Gruppe sind? Gruppenidentität kann Fortschritt bedeuten und 
fördern, sie kann aber auch zerstörerisch sein.

Bereits mit vierunddreißig Jahren galt Robert Icke als das 
große Talent der jungen britischen Bühne. Icke hat ein großes 
Herz für die klassischen Stücke. Er hat sich mit kontroversen, 
radikalen Adaptionen und Inszenierungen von Kanonstücken 
einen Namen gemacht. Immer auf der Suche nach einer zeit-
gemäßen Form, setzt er keine Vorkenntnisse des Klassikers 
voraus. 

„Ich habe 
keinen Fehler 

gemacht.“ 

( 1 ) 

( 2 ) 

Die Ärztin
von Robert Icke 
sehr frei nach  

„Professor Bernhardi“  
von Arthur Schnitzler

aus dem Englischen von 
Christina Schlögl
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Professorin Ruth Wolff ist eine der besten Mediziner*innen des 
Landes, sie ist Mitbegründerin und Leiterin eines Forschungs-
instituts für Alzheimererkrankte. Sie nimmt eine minderjährige 
Patientin auf, die mit einer Blutvergiftung ins Krankenhaus ein-
geliefert wird. Das vierzehnjährige Mädchen hatte versucht, 
allein einen Schwangerschaftsabbruch durchzuführen. Der 
katholische Pfarrer, der kommt, um ihr die Krankensalbung zu 
spenden, wird von Ruth Wolff am Eintritt in das Krankenzimmer 
gehindert. Kurz darauf verstirbt die Patientin. Was folgt, scheint 
zunächst eine Diskussion über Wissenschaft und Religion zu 
sein, doch in der Öffentlichkeit wird daraus schnell eine aus-
ufernde Identitätsdiskussion. Nicht nur, dass Ruth Wolff aus 
einer jüdischen Familie stammt, wird zum Thema, auch ihre 
Hautfarbe und ihr Geschlecht.

Die Überschreibung 
eines Klassikers

von Kolja Buhlmann

Über den Autor
Der englische Regisseur und Dramatiker Robert Icke wurde 1986 
in Stockton-on-Tees geboren und schloss 2008 sein Studium der 
Anglistik am King’s College in Cambridge ab. Er arbeitete als 
Regieassistent bevor er 2010 Teil der künstlerischen Leitung der 
Tourneetheatergruppe Headlong Company wurde. Drei Jahre 
später wechselte er an das Almeida Theater. Hier wurde seine 
Bearbeitung der „Orestie“ von Aischylos 2015 unter seiner Regie 
uraufgeführt. Für die Produktion wurde er mit gerade einmal 
30 Jahren der jüngste Preisträger des Olivier Awards für Regie. 
2019 feierte schließlich die Bearbeitung von Schnitzlers „Pro-
fessor Bernhardi“ unter dem Titel „The Doctor“ in London 
Uraufführung. Es wurde von der New York Times „das Stück des 
Jahrzehnts“ genannt und brachte ihm den Evening Standard´s 
Award für beste Regie ein. ( 1 )  Diana Marie Müller, Victoria Voss, Julius Böhning 

( 2 ) Berna Celebi, Victoria Voss, Enrico Spohn, Richard Putzinger, Péter Polgár

( 1) 

( 1 )  Victoria Voss, Murat Seven, Richard Putzinger, Peter Reisser, Péter Polgár 
( 2 ) Victoria Voss

( 2 ) 


